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Die glanzvollen Tage des Führerbesuchs
in Nom, die nicht nur für Italien und
Deutschland, sondern für ganz Europa von
weittragender geschichtlicher Bedeutung sind,
fanden ihren Höhepunkt am Samstagabend
im Palazzo Venezia. Während des großen
Staatsbanketts wechselten die Führer der
beiden befreundeten Nationen Worte , aus
denen die heilige Versicherung ewiger
und unwandelbarer Freund»
schast  sprach . Damit ist nicht nur die
Freundschaft der beiden Staatsführer besie¬
gelt. sondern gleichzeitig auch die enge, un¬
trennbare Verbundenheit der b e i d e n V ö l-
ker.  Der 7. Mai 1938 in Nom wird ebenso
in die Geschichte eingehen wie die September¬
tage 1937. als der Duce in Berlin auf dem
Maiseld in der denkwürdigen Kundgebung
im Olympia -Stadion seine entschlossene
Freundschaft zu Deutschland bekundete und
das ethische Gesetz des Faschismus prokla¬
mierte: Klar und offen reden, und wenn man
einen Freund hat . mit ihm bis ans Ende
marschieren!

Dieser Satz und dieses Bekenntnis ist die
klare Fortsetzung der inneren Haltung Ita¬
liens zu Deutschland die vom Duce im No¬
vember 1936. an dem Gedenktag des Mar¬
sches aus Rom vor einer zweihunderttausend,
köpfigen Volksmenge vor dem Tom in Mai-
land verkündet wurde. Er prägte damals
zum erstenmal das Wort von der Achse Ber-
lin-Nom. das inzwischen zu einem festen
Begriff der Weltpolitik  geworden
ist.

Es hat in der Zwischenzeit' nicht an Ver¬
suchen gefehlt, diese Achse zu zerreißen. Ofi
genug wurde mit Warnungen und heuchleri¬
schen Ratschlägen versucht, Einfluß auf die
Haltung des Duce zu gewinnen. Es gab auch
genug Leute im Ausland, die in den letzten
Wochen kurz vor der Abreise des Führers nach
Italien prophezeiten, daß die an Ostern zu-
standegekommene Verständigung zwischen Nom
und London eine Schwächung der Freundschaft
zwischen Italien und Deutschland bedeuten
würde. Der Abend des 7. Mai hat aber diesen
Zweiflern und allen sogenannten demokrati¬
schen Mächten, die das nationalsozialistische
und faschistische Regime mißgünstig betrachten,
unzweifelhaftgezeigt, daß die Zusammenarbeit
Rom — Berlin durch den Führerbesuch in
Italien aufs neue und für ewige Zeiten
gefestigt wurde. Die Welt muß also, ob es ihr
angenehm erscheint oder nicht, sich für alle
Zeiten damit abfinden, daß die italienisch,
deutsche Freundschaft ein Grundpfeiler der
europäischen Politik ist. Nur ganz Verblendete
können noch hoffen, daß dieses Freundschaft«-
Verhältnis, das sich besonders in den März-
tagen anläßlich der Wiedervereinigung Oester,
reichs mit dem Großdeutschen Reich a l s
wahr und  echt erwiesen hat, jemals
Schwankungen unterworfen sein könne. Und
die Ansprachen des Duce und des Führers am
Samstagabend haben auch keinen Zweifel dar¬
über gelassen, daß die Verbundenheitder beiden
Völker keine gekünstelte, sondern eine durchaus
herzlicheund natürliche  ist . Der
grenzenlose und von Herzen kommende Jubel,
mit dem der Führer vom italienischen Volk
begrüßt und umbrandet wurde, ist nicht nur
zu uns nach Deutschland, sondern in die ganze
W»lt hinauSgeklunaen. Wir fragen: ist dies»
Herzlichkeit von Volk zu Volk nicht mehr wert,
als irgendein papierner Paragraphenvertrag.
der im Spiel ber Diplomatie einmal so und
einmal so auSgelegt werden kann?

Zwischen den beiden Staaten besteht nichts
Trennendes mehr, sondern nur noch eine
große Gemeinschaft  der Aufgaben,
der Ideale , eine llebereinstimmung deS gci-

Rom . 9. Mai . Die beiden letzten Tage des Filhrer -Ausenthalts in der Hauptstadt deS römischen
Imperiums gestalteten sich zu Höhepunkten dieser unvergeßlichenFesttage der Freundschaft zweier
großer Völker. Da die für bamstagvormittag vorgesehenen militärischen Manöver wegen starker
Regenfälle auf Sonntag verschoben werden mußten, unternahm der Führer am Samstag Besichti,
gungsfahrteu durch das antike Rom. Der Tag erreichte am Abend mit dem Staatsbankett im
Palazzo Venezia, bei der der Duce und der Führer in bedeutsamen Ansprachen di« unwandelbare
Freundschaft zwischen dem italienischen und deutschen Volke feierten, einen glanzvollen Ausklang.
— Der Sonntagdormittag stand im Zeichen von kriegsmäßigen Manövern der italienischen Luft.
Waffe und deS Landheeres, die dabei glänzend« Proben ihrer Schlagkraft und Leistungsfähigkeit
gaben. Am Nachmittag besuchte der Führer den italienischen Botschafter in Berlin . Exzellenz Atto-
lieo. woraus er das Kolosseum besichtigte. Ferner empfing der Führer am Sonntagnachmittag eine
Abordnung der Auslandsorganisation der RSDAP .. die ihm eine in Sold auSgeführte Sedenk.
Medaille überreichte. Den Tag beschlossen eindrucksvolle Vorführungen der faschistischen Jugend im
Forum Mussolini zu abendlicher Stunde . — Am heutigen Montag stattet der Führer noch Flo¬
renz einen zwölsstündigen Besuch ab, um dann nach einer Woche höchsten Erlebens die Heim»
fahr« anzutreten.

Las -es-rutschen Han-werks
fieicfisw 'irlseliÄiir-m msler bunk uricl l) r Lpruelien in krgnkiurt

Frankfurt , 8. Mai . Der ..Tag des deutschen
Handwerks" erreichte am Sonntagmittag
mit einer Großkundgebung in der Frank-
furter Festhalle seinen Höhepunkt, in deren
Mittelpunkt die richtungweisenden Reden
des Neichswirtschaftsministers Funk  und
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley standen.
Die prächtig geschmückte Festhalle war bis
aus den letzten Platz von den Vertreter des
gesamten Handwerks aus dem Reich und
zahlreichen Vertretern aus dem Auslande
gefüllt.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Gau-
amsleiter Gamer  die Gäste, unter ihnen
Handwerksvertreter aus 16 europäischen
Staaten . Gauleiter Neichsstatthalter Spren¬
ger  entbot den Willkommensgruß des
Gaues Hessen-Nassau.

Anschließend sprach Neichswirtschastsmini-
ster Funk.  Er überbrachte «zunächst die
Grüße des Führers sowie des Ehrenmeisters
des deutschen Handwerks. Generalseldmar-
schall Göring . und sprach dann über ..Tie
Stellung und die Ausgaben der Handwerker
im nationalsozialistischen Staat ". (Tie Rede
veröffentlichen wir an anderer Stelle .)

gemeinschaft zu demonstrieren. Der Hand¬
werkerwettkampf, an dem sich in diesem
Jahre 60 000 Meister und Gesellen beteilig:
hätten , sei eine Maßnahme , die wie keine
andere geeignet sei. das Vorwärtsstreben
des einzelnen zu fördern. Die Berufswett¬
kämpfe hätten sich als richtig erwiesen. Sie
wollten und müßten im Handwerk ihre Hei¬
mat finden. Heute schon hätten sich an dem
Berufswettkampf drei Millionen beteiligt,
und 206 000 Beteiligte seien in den Lei-
stungswettkamps eingetreten. In einigen
Jahren müsse das ganze Reich eine edle
Sports , und Leistungsgemein,
schaft  sein.

Zum Schluß verwies der Neichsorgani-
sationsleiter auf die L e b e n s f r e u d e. die
eine Voraussetzung jeden Selbstbehauptungs-
Willens sei.

..Eoldalen des Betriebs"
Dr. Ley über die Ausgaben der Werkscharen

Frankfurt a. M.. 8. Mai . Auf der Neichs-
schulungsburg der DAF. in Lberursel
im Taunus begann am Samstag die ge¬
meinsame Arbeitstagung des Schulungs¬
amtes der NSDAP ., des Schulungsamtes
der DAF. und der Werkscharsührung. an der
die Leiter der Reichsschulungsburgen der
DAF.. die Gauschulungsleiter der NSDAP .»
die Gauschulungswalter der DAF. sowie die
Schulungswalter der Fachämter der DAF.
und die Gauwerkscharsührer aus dem Reiche
teilnahmen.

Auf der Tagung sprach nach den einleiten¬
den Worten des Leiters des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP ., Pg . Schmidt.  Neichs-
organisationsleiter Tr . Ley.  Er sagte u. a.:
Tie Aufgabe der Schulung ist nicht die Vcr»
mittlung theoretischen Wissens, sondern ist
immer wieder. Jahr um Jahr , die gleiche,
nämlich praktische Arbeit zur Erziehung des
deutschen Menschen zur Gemeinschaft.
Das Vorbild für jede Gemeinschaft ist uns
Nationalsozialisten immer der Soldat.
Ohne Kameradschaft. Gehorsam. Opferbereit¬
schaft. kurzum ohne Soldatisches sinkt jede
Gemeinschaft zum Verein herab. Aus der
Erkenntnis heraus , daß jede Gemeinschaft
nur aus dem soldatischen Prinzip gedeihen
kann, habe ich die Werkscharen als
soldatischen Kern des Betriebes
geschaffen. Sie sind die Träger der national¬
sozialistischen Erziehung im Betrieb als Ur-
zelle der Deutschen Arbeitsfront . Tie Werk-
schax hat die Ausgabe, die Ideen , die sie aus
dem lebendigen Born der Partei schöpft, m
die Betriebe zu tragen und dort praktisch zu
verwirklichen.

England vermittelt in Prag
Oer britische uncl frun ö̂siseks kolscliZjler bei krotla

Nach der mit großem Beifall ausgenom¬
menen Rede des Neichswirtschaftsministers
ergriff Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
das Wort . Wir durchlebten eine Zeit, so
führte er aus . die nicht nur groß, sondern
auch lehrreich sei. Wir Deutsche predigten
nicht umsonst, daß Wohlstand und Glück
des einzelnen abhängig seien vom Gedeihen
des Volkes, abhängig von dem Selbstbehaup.
tungswillen . den dieses Volk besitze. Die
Voraussetzung hierzu sei unser politisches
Wollen, und deshalb setzten wir die Welt¬
anschauung vor alle Programme . Diezweite
Voraussetzung für unseren Willen zur
Selbstbehauptung  sei die Leistung.
Wenn wir einen Platz an der Sonne haben
wollten, dann müßten wir Höchstleistungen
vollbringen. ..Einmalig ist unser Führer
Adolf Hitler , einmalig muß auch unsere
Leistung sein!' , so rief Tr . Ley aus . Jrder
von uns müsse sich bis zum letzten für die
Größe Deutschlands einsetzen. Er könne sich
kein besseres Vorbild als das
Handwerk  denken , wenn eS gelte, unse¬
rem Volk daS Beispiel einer LeistungS¬

Ll gen de ,-l ckt äer K8 ? r e», s
dm. Prag , 8. Mai . Das Berliner Auswär-

tige Amt wurde vom englischen Botschafter
davon unterrichtet, daß England in Prag einen
Schritt zur Lösung der sudeten¬
deutschen Frage  unternommen hat. —
Nach einer tschechischen Meldung empfing
Außenminister Krofta  den britischen und
französischen Gesandten, nachdem er dem Mini¬
sterpräsidenten Bericht über die Tagung der
Kleinen Entente erstattet hatte. — Das Ver-
sommlungsverbot, das seit 1. April in der
Tschechoslowakei bestand, wurde am SamStag
aufgehoben.

Der frühere englische Labour-Minister Noel
Buxton  setzt sich in den „Times" für die
Anerkennung des Selbstbestimmungsrechtsder
Sudetendeutschen ein. Er schreibt u. a., daß
eine Trennung  von deutschem und tschechi¬
schem Gebiet durchzuführenist, da die Sudeten-
deutschen in fest geschloffenen deutschen Sied¬
lungen leben, so baß' sich ohne weiteres eine
Grenze ziehen läßt. DaS britische Volk würde

kaum bereit sein, bei einem etwaigen Konflikt
für die Tschechen Opfer zu bringen.

Die Bezirksbehörden machten jetzt die
zweite Etappe der Wahlen in die Gemeinde¬
vertretungen bekannt die am 2 9. Mai statt-
sinden werden. Die Zahl der Gemeinden ist
weif größer als in der ersten Etappe. Im
Lande Böhmen wurden Wahlen in rund
1660 Gemeinden, in Mähren und Schlesien
in 740 Gemeinden, m der Slowakei in 2T
und in Karpatho -Nußland in 58 Gemein-
den ausgeschrieben. Mit der ersten Etappe
die Wahlen in 260 Gemeinden vorsah, sind
eS insgesamt 2740 Gemeinden.

Die Leitung der Sudetendeutschen Partei
hat aus Grund der Zwischenfälle in Falken-
au vom 6. Mai abends, wo tschechische Mili-
türpersonen deutsche Staatsbürger von den
Gehsteigen gedrängt hatten die Negierung
auf den Ernst der Lage aufmerksam gemacht,
die entstehen könnte, wenn nicht sogleich für
die Kasernierung deS Militärs
gesorgt würde. Seitens der Regierung wur¬
den die notwendigen Vorkehrungen zugelagt.

stigen. politischen, kulturellen und sozialen
WollenS. daS sie zu natürlichen Verbündeten
und Kameraden macht. Tie fetzt schon be-
stehenden engen Verbindungen zwischen Hit-
ler-Iugend und Balilla . zwischen .Fräst
durch Freude " und ..Dopolavoro ". werden
weiter gepflogen und vertieft. Wir erinnern
weiter an die engen Wechselbeziehungen aus
künstlerischem und kulturellem Gebiet, sowie

an die wirtschaftlichen und sozialen Be¬
ziehungen. Dazu zählt auch die Entsendung
italienischer Landarbeiter ins Reich Ueberau
auf allen Gebieten bahnt sich ein AuStäulch
von Erfahrungen an . der sich fruchtbar für
beide Nationen auSwirkt.

Die Freundschaft Rom—Berlin hat nicht
den Zweck, eine Scheidewand gegenüber den
Nachbarstaaten aufzuziehen, sie ist nichts an¬

deres als die Basis für eine innere
Sammlung und Stärkung der
nationalen Kräfte.  Sie ist der Weg.
den beide Rationen als den einzig richtigen
und natürlichen erkannt haben, um nicht
nur den eigenen Völkern zu dienen, sondern
um auch die Kultur deS Abendlandes in
einem dauerhaften Frieden zu neuer Blüte
und Größe zu führen.



O/s /?s «/s/r c/ss r,««/ c/ss Oves üs/m A ôSsn § ŝsts/ »s »^stt //»/?om
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„Füll rerI  ES gelchiehl mit der allerherzlich¬
sten Freude. daß ich Ihnen meinen, der Regie-
rung und des italienische» Volkes Willkom¬
men  g r u tz entbiete in dieser Stadt Nom, die
Sie beute empfängt in dem doppelten Glorien¬
schein ihrer Ueberlieserung und ihrer Macht. Ihr
Besuch in Nom vollendet und besiegelt daS Ein¬
vernehmen  zwilchen unseren beiden Ländern
Dieses Einvernehmen das wir mit festem Willen
angestrebt und hartnäckig aufgebant haben, wur¬
zelt in Ihrer und unserer Revolution: es ziehtseine Kraft ans der weltanschaulichen
Gemeinschaft  die unsere beiden Völker ver¬
bindet: eS hat seine historische Aufgabe in den
dauernden Interesten unserer beiden Völker.

Hundert Jahre Geschichte— seit Deutschland
und Italien sich erhoben, um mit Revolution und
mit den Massen ihr Recht auf die nationale Ein¬
heit durchzufetzen bekunden die Parallelität die¬
ser Grundstellung und die Solidarität dieser
Interesten Mit dem gleichen Glauben und
mit dem gleichen Willen  haben Deutschland
und Italien gekämpft, um ihre Einheit zu be¬
gründen: sie haben gearbeitet, um sie fest und
sicher zu machen: sie haben sich in der letzten Zeit
aus der Verderbnis zersetzender Ideologien be¬
freit um seneS neue Dolksregime zu schaffen. daS
das Kennzeichen dieses Jahrhundert ? ist:

Aus diesem, von der Geschichte vorgezeichneten
Wege marschieren unsere Völker vereint mit loya¬
len Absichten und mit senem überzeugenden Ver -
trauen  daS seine Probe bestanden hat ln den
Ereignissen dieser Jahre d«S Friedens und de«
Einvernehmens unter den beiden Rationen . Das
faschistische Italien kennt nur ein einziges ethi¬
sches Gesetz in der Freundschaft:  seneS , das
sch vor dem deutschen Volk auf dem Maiseld an¬
geführt habe. Die Zusammenarbeit zwischen dem
nationalsozialistischen Deutschland und dem faschi¬
stischen Italien hat diesem Gesetz gehorcht, sie ge¬
horcht Ihm gegenwärtig und sie wird ihm in der
Zukunft gehorchen.

Die Voraussetzungen und die Ziele dieser Zu-
lammenarbeit , die durch die Achse Berlin  —
Rom  ihre Weihe empfängt, haben wir dauernd
und offen bekräftigt. Deutschland und Italien
haben hinter sich die Utopien gelasten, denen
Europa in seiner Blindheit sein Schicksal anver¬
traut hatte, um untereinander und mit anderen
ein Regime zu suchen, das in gleicher Weise für
alle wirksamere Sicherheiten für Gerechtigkeit.
Sicherheit und Frieden einzurichten in der Lage
sei Dahin aber kann man nur gelangen, wenn
die elementaren Rechte eines jeden Volkes auf
Leben Arbeit und Verteidigung loyal anerkannt
werden und wenn das politisch« Gleichgewicht be¬
ruht aus der Wirklt chkeit der gelchicht«
lichen Kräfte,  die es begründen und bestim¬
men Wir sind davon überzeugt, daß die Völker
Europas auf diesem Wege jene Ruhe und jenen
Frieden finden werden, die unerläßlich sind, um
die Grundlagen der europäischen Kultur zu be¬
wahren.

Führers  Vor meinen Augen steht noch deut-
lieh das wunderbare Bild von Arbeit, Frieden und
Kraft , das mir im vergangenen Herbst Ihr Land
geboten hat, Ihr Land, von Ihnen wiederher¬
gestellt auf der Grundlage der Tugenden, der
Disziplin des Mutes und der Hartnäckigkeit, die
die Größe der Völker auSmachen. Ich habe nicht
vergessen noch werde ich vergessen den Empfang,
der mir durch Sie . durch die Behörden und durch
das Volk zuteil wurde. Ihrer machtvollen Wie-
deraufbauarbeit gelten meine und des saschisti-
fchen Italiens heißesten Wünsche.

Führers  Ich hebe mein GlaS auf Ihre Ge-
sundheit und ich trinke auf daS Gedeihen der
deutschen Nation, aus die unveränderliche
Freundschaft  zwischen unseren beiden Völ¬
kern'

Ser Führer befriste das alte Rom
Rom, 8. Mai . Die für Samstag vormittag

angekündigten Manöver des italienischen Land¬
heeres und der Luftwaffe muhten wegen starker
Regenfälle auf Sonntag vormittag verschoben
werden. Der Führer unternahm deshalb eine
dreistündige Besichtigungsfahrt  durch
das antike Rom. De erste Besuch galt der
Augustusausstellung,  die in einer
wunderbaren Modellschau einen Einblick in die
gewaltige Größe der Bauten des alten Roms
gibt. Ein Jahr lang wird mit dieser Ausstel-
lung der 2000. Geburtstag des Kaisers
Augustus gefeiert.

Anschließend begab sich der Führer zum
Kapitol,  wo er den Konservatorenpalast
und das kapitolinische Museum besichtigte. So¬
dann besuchte der Führer die E n g e l S b u r g,
das gewaltige Mausoleum, das Kaiser Hadrian
für sich und seine Familie errichten ließ. Im¬
posant erhebt sich der mächtige Bau am Uferdes Tiber.

Zum Abschluß seiner Besichtigungsfahrt
begab sich der Führer noch einmal zum Pan»
thron  der Grabstätte der italienischen
Könige, dem Ort der ersten Kranzniederlegung
am ersten Tage seines Besuches in Rom. Er
verweilte schweigend kurze Zeit allein im
Innern des hohen Kuppelbaues, der einst den
höchsten römischen Göttern geweiht war und
heute die Grabstätte  der Herrscher des
geeinten Italiens ist.

Der Führer und der Duce  besuchten am
Samstagnachmittag das Thermen - Mu»
seum und die Galleria Borghese.
Trotz der beschränkten Zeit die für die Besich-
tigung zur Verfügung stand, bot die Fülle der
Eindrücke beiden Männern die Möglichkeit,
sich auch auf dem Gebiete des Kunstschaffen»
als Ausdrucksform großer Kulturepochennahe,zurommen. <

Italiens krneaerer kieaito lAussoliol

„Ducel  Tief bewegt danke ich Ihnen für die
zu Herzen gehende» Worte der Begrüßung, die
Sie zugleich im Namen der italienischen Negie¬
rung und des italienischen Volkes an mich gerich¬
tet haben. Ich bin glücklich, hier in Rom zu sein,
das mit den Zeugen seiner unvergleichlich ehr-
würdigen Vergangenheit die machtvollen Zeichen
des jungen faschistischen Italiens vereint. Seit
dem Augenblick, in dem ich italienischen Boden
betrat, habe ich überall eine Atmosphäre der
Freundschaft und Zuneigung  empfun¬
den. die mich tief beglückt. Mit derselben inneren
Bewegung hat das deutsche Volk im vergangenen
Herbst in Ihrer Person den Schöpfer des faschi¬
stischen Italiens , den Begründer eines neuen
Imperiums und zugleich auch den großen Freund
Deutschlands begrüßt.

Die nationalsozialistische Bewegung und die
faschistische Revolution haben zwei neue machtvolle
Staaten als Gebilde der Ordnung und des ge¬
sunden Fortschritts dastehen. So haben Deutsch¬
land und Italien gleiche Interessen  und
sind durch ihre weltanschaulicheGemeinschaft mit¬
einander eng verbunden. Damit ist in Europa ein
Block von 120 Millionen  entstanden,
die entschlossen sind ihre ewigen Lebens¬
rechte zu wahren  und sich gegenüber allen
jenen Kräfte zu behaupten,  die es unterneh-
men sollten, sich ihrer natürlichen Entwicklung
entgegenzustellen.

AuS diesem Kampf gegen eine Welt des Unver¬
ständnisses und der Ablehnung , den Deutschland
und Italien Schulter an Schulter führen mußten.

Die historische Stun-e
Rom, 8. Mai . Die ganze Bevölkerung

Noms drängte sich am Samstagabend in der
Umgebung des Palazzo Venezia, in dem der
Duce zu Ehren des Führers die Abend¬
tafel  gab . Die Stadt war auch an diesem
Abend wieder feenhaft  beleuchtet . Auf
der Piazza Venezia und dem Corso Umberto,
auf der Via dell'Jmpero und in allen be¬
nachbarten Straßen drängte sich die Menge
Kopf an Kopf. Der Verkehr stockte bereits
seit Stunden . Das Nationaldenkmal war in
seiner ganzen Ausdehnung bis hinauf zum
Reiterstandbild König Victor Emanuels ll.
von der faschistischen Jugend besetzt. Schein¬
werfer jagten ihre Strahlenbündel über dieses
phantastisch .anmutende Bild, Ueberall wur-
den deutsche und italienische Lie-
der  gespielt und gesungen. AuS der Men¬
schenmenge ragten die Fahnen italienischer
Regimenter und die Fahnen der Miliz em-
por.

Kurz vor 21 Uhr verließ der Führer
und Reichskanzler m Begleitung des Außen-
Ministers Graf Ciano  den Ouirinal . um
zum Palazzo Venezia zu fahren. Ten Herr-
liehen Platz, der durch die festliche Beleuch¬
tung der beiden Flügel des Königsschlossesund des Kolonialministeriums einen märchen¬
haften Anblick bot. umsäumte eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge. Als der Wa¬
gen mit dem Führer auf die Rampe des
Schlosses fuhr , brach die Menge in begei¬
sterte Huldigungen  aus . Sie setzten
sich fort während der ganzen Fahrt zur
Piazza Venezia. Um 22 Uhr übermittelten die
Lautsprecher zunächst die Ansprache des Duce.

Der Ansprache des Duce folgten die deut¬
schen Nationalhymnen . Dann erklang die
Stimme des Führers.

Anschließend wurden die Ansprachen in
Uebersetzunq wiederholt. Als das letzte Wort
der übersetzten Ansprachen fiel, traten die
beiden großen Staatsmänner Hand in Hand
auf den historischen Balkon. Ein Jubel
ohne Grenzen  brach los. ein Sturm
der Begeisterung. In das Beifallsklatschen
der Hunderttausende mischen sich die Evviva-
und Heilrufe, die immer sich wiederholenden
Rufe: ..Duce ! Duce ! Ducel Hitler!
Hitlerl Hitler !'  Hunderttausende von
Fähnchen wurden geschwenkt und der Ge-
sang der Hymnen der beiden Völker wollte
kein Ende nehmen. Sechsmal erschienen der
Führer und der Duce auf dem Balkon und
zeigten sich den begeisterten Masten.

Die Freundschaft  die in den Reden
der beiden Führer gefeiert wurde, bestä-
tigte und bekräftigte  im gleichen
Augenblick das italienische Volk  er¬
neut mit wärmster Begeisterung.

Begeisterte Huldigungen für den Führer
und Duce

Während sich in den späten Abendstunden
deS Samstags die riesigen hohen Säle deS
Palazzos Venezia anläßlich des vom italieni-
scheu Regierungschef veranstalteten großen
Empfanges,  der sich an die Abendtafel
anschloß. mehr und mehr füllten, harrten
Zehntausende  und aber Zehntausende
immer noch auf der Piazza Benezia und den
anliegenden Straßen sowie auf den hoch an¬
steigenden Stufen deS Nationaldenkmals.
Immer eindringlicher und immer stürmischer
rief die unübersehbare Menge nach dem
Führer und dem Duce sowie ihren engsten
Mitarbeitern . Als sich dann die hohen Fen¬
ster deS historischen Balkons öffneten und
Adolf Hitler  zusammen mit Musfo.
lint.  der Stellvertreter deS Führers Ru¬
dolf Heß  mit Parteisekretär Starace

und Neichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels  zusammen mit dem italienischen Mi¬
nister für Volksbildung Alsieri  aus dem
Balkon erschienen, brach ein Sturm der Be¬
geisterung los. der sich zu einem wahren
Orkan steigerte, als Starace den faschistOckikn
Gruß auf den Führer und auf den Duce
ausbrachte . Gegen Mitternacht verließ der
Führer in Begleitung des Duce den Palazzo
Venezia, wohin Mussolini nach Verabschie¬
dung von seinem hohen Gast wieder zurück-
kehrte.

Glückliches Rom,
lormlges Neapel

Von ckem In Italien « eileacieu kkauptzekriktleiter
cker vüriiemdergisckeu t18-Kresse , tlao , v 3 k n

Um den Ouirinal-  Palast sind in wei-
tem Umkreis faschistische Milizen m ihren
farbenprächtigen Uniformen ausgestellt, um
den größten Zustrom zur Wohnung des Füh¬
rers abzuwehren. Zwar ist Adolf Hitler
längst in Neapel, um die stolze Flotte des
Imperiums zu sehen, aber daS Volk von
Nom ist ungeduldig. Schon tausendmal hat
es seine Paläste und Prachtstraßen bestaunt,
aber der hohe deutsche Gast hat all diesen
Dingen eine neue Weihe  gegeben.
Immer wenn ein Reichsdeutscher in der
wogend Volksmenge entdeckt wird , ist er
der Gegenstand freundlicher Ovationen . Hun¬
dert Fragen soll er beantworten , über den
Führer , die Partei die Wehrmacht und über
die Freundschaft zum Imperium.
Und jeder Römer erklärt abschließend mit
größtem Stolz : „Nach Italien , in das ewige
Nom kommen alle großen Männer . Aber der
deutsche Führer ist alsFreund  gekommen' '

Als wir an» jenem unvergeßlichen Abend'
auf den Ruinenfeldern der Tempel der
..Venus ' und ..Roma ' standen und hinunter-
blickten auf die Hunderttausende , die sich um
das .Colosseum' und den Konstantinsbogen
drängten und die Augen müde sahen ob die¬
sem gewaltigen, unüberbietbaren Bilde, da
verstanden wir den Stolz der Römer. Kein
Volk auf dieser Erde vermochte einem Gaste
einen würdigeren Einzug zu bieten als die¬
ses neuerstandene Volk des größeren Italiens.

Keinem Volke ist auch bester die Ueber-
brückung vom Alten zum Neuen gelungen.
Und dies, weil eine natürliche und stolze
Idee diese Menschen beherrscht. Der arme
Bauer aus der Umgebung Roms zeigt mit
unübertrefflicher Geste die alten Mauerreste
nahe seinem kleinen Hof. Der spärliche Boden
bietet ihm wenig Möglichkeiten, seine wirt-
schaftliche Lage bester zu gestalten, aber er
empfindet diese Armut nicht störend. Zu sei-
nem Grund und Boden gehören die Neste
irgend eines alten Römer-Tempels und er
ist der stolze Hüter seines Heiligtums.

Das gewaltige Rund des ColosteumS' mit
seinen marmorenen und steinernen Bruch-
stücken bietet den Müttern Roms einen
idealen Erholungsort . Hier sitzen sie stunden-
lang in der warmen Maisonne und schwatzen
zusammen, was überall in der Welt Frauen
zu besprechen haben, während ihre schwarz-
lockigen Kinder im Sande spielen. Bor vie¬
len Jahrhunderten , als dieses Kunstwerk noch
mit Marmortafeln und Bronzeplatten be¬
deckt war ols todgeweihte Gladiatoren vor
den Schönen Roms um ihre Freiheit kämpf-
ten, konnte kein selbstbewußteres
Geschlecht  dieses Gebäude bevölkert haben.

Vieles ist schon über diese römische
Triumphstraße , die tausend Fahnenmaste»
und Fackelträger geschrieben worden. Aber
keine Worte reichen auS. um diese harmo¬
nische Verbindung »wischen dem edlen Alten

ist allmählich eine herzliche Freundschaft zwischen
den beiden Völkern erwachsen. Diese Freund¬
schaft  hat ihre Festigkeit  während der Er¬
eignisse der letzten Jahre erwiesen . Sie haben zu¬
gleich der Welt gezeigt , daß den berechtigten
lebenswichtigen Interessen großer Rationen so
oder so Rechnung getragen werden muß. ES ist
daher nur natürlich, daß unser« beide» Völker
diese in den letzten Jahren sich immer mehr be¬
währende Freundschaft in ständiger Zusammen¬
arbeit auch für di« Zukunst  weiter ausbaue»
und vertiefen.

Ducel  Sie haben im letzten Herbst ans dem
Maifeld in Berlin als das ethische Gesetz das
Ihnen und dem faschistischen Italien heilig sei,
den Satz proklamiert Klar und offen reden,
und wenn man einen Freund hat. mit ihm bis
anS Ende marschieren,' Auch ich bekenne
mich  im Namen deS nationalsozialistischen
Deutschlands zu diesem Gesetz  Ich will
Ihnen heute folgendes antworten:

Seit sich Römer und Germanen für uns be¬
wußt zum ersten Male begegneten, sind nunmehr
zwei Jahrtausende vergangen. Indem ich hier auf
diesem ehrwürdigsten Boden unlerer Menschheits.
geschuhte stehe, empfinde ich die Tragik eine?
Schicksals das es einst unterließ , zwischen diese
so hochbegabten und wertvollen Rassen eine klare
Grenzscheidezu ziehen. Unsagbares-Leid von vie¬
len Generationen war die Folge. Heute  nun
nach fast zweitausend Jahren erhebt sich dank
Ihrem geschichtlichen Wirken. Benito Mussolini,
der römische Staat aus grauen Ueberlieferungen
zu neuem Leben. Und nördlich von Ihnen ent¬
stand aus zahlreichen Stämmen ein neues ger¬
manisches Reich.

Belehrt durch die Erfahrung zweier Jahrtau¬
sende wolle » wir beide, die wir nun unmittel¬
bare Nachbarn geworden sind, jene natürliche
Grenze anerkennen,  die die Borsehung
und die Geschichte unseren beiden Völkern ersicht¬
lich gezogen hat. Sie wird dann Italien und
Deutschland durch die klare Trennung der LcbenS-
räume der beiden Rationen nicht nur das Glück
einer friedlich gesicherte» dauernden Zusammen¬
arbeit ermöglichen, sondern auch als Brücke
gegenseitiger Hilfe und Unterstüt¬
zung  dienen . Es ist mein unerschütterlicher Wille
und mein Vermächtnis an das deutsche Volk, daß
eS deshalb die von der Natur zwischen uns bei¬
den ausgerichtete Alpengrenze für immer
als eine unantastbare  anfleht . Ich weiß,
daß sie dann für Rom und Germanien eine große
und segensreiche Zukunft ergeben wird.

Ducel  Und so. wie Sie und Ihr Volk in
etttscheidungsreichen Tagen Deutschland die
Freundschaft gehalten haben, werden ich und mein
Volk Italien in schwerer Stunde die gleiche
Freundschaft  beweisen.

Die großartigen Eindrücke, die ich schon jetzt
von der Jugendkrast . dem Arbeitswillen und d«m
stolzen Geiste des neuen Italiens erhalten habe,
werden mir unauslöschlich in Erinne¬
rung  bleiben . Unvergeßlich auch der Anblick
Ihrer mit jungem Ruhm bedeckten Soldaten und
Schwarzhemden. Ihrer bewährten Flotte und der
Elan Ihrer grandiosen Luftwaffe. Sie geben mir
die Gewißheit, daß Ihr bewunderungswürdiges
Aufbauwerk, das ich mit den innigsten Wünschen
begleite, auch weiterhin zu großen Erfolgen füh¬
ren wird.

So erhebe ich mein Glas und trinke auf Ihre
Gesundheit, auf das Glück und die Größe des
italienischen Volkes und auf unsere unwandel¬
bare Freundschaft'

und dem modernen Neuen zu beschreiben.
Wer glücklicher Zeuge dieser Stunden sein
durfte, wird sie als einmalig nie in seinem
Leben vergessen. All diese würdige Tradition
ist in lebendige Form  gebracht wor-
den. die kurzweg meisterhaft  ist.

Dann bringt uns der Zug von den Wun¬
dern der Tiberstadt viele hundert Kilometer
südlich nach Neapel.  Nach der Ueber-
querung der letzten trennenden , wilden Berg,
kette beginnt augenscheinlich der Süden.
Andere Vegetation und auch andere Men¬
schen begegnen uns . Bis sich urplötzlich der
Blick weitet: Weiße Wogenkämme rauschen
ans Ufer, das Mittelmeerl  Nach kur¬
zem stehen wir . getrieben von ungeduldigem
Eifer, an dem schönsten Gols Europas und
sehen diese ewig herrlichen Wunder der Natur.

Wechselvolle Zeiten und die Urgewalt der
Natur haben der Stadt ihr besonderes Ge¬
präge gegeben. Das südliche Temperament
der Napolitaner äußert sich auch in ihren
Bauten . Die Harmonie Roms fand hier
keine Uebertragung . Und nur wenige Bau¬
denkmäler erinnern an die großen Tage des
einstigen Königreiches Neapel. Vielleicht ist
daS Kastell ..Ovo ' — ein gewaltiger
mittelalterlicher Festungsblock — das . waS
uns Schwaben besonders interessiert; denn
hier residierte d?r letzte Staufer Konra »
bin.  ehe er der Macht der „Anjou ' zum
Opfer fiel und auf dem Marktplatz Neapels
sterben mußte.

Heute schmücken tausend Fahnen und Tü¬
cher die Straßen und Plätze Neapels. Viele
Tage war die Stadt von fiebernder Unruhe
erfüllt . Sie bot alles Erdenkliche auf. um
dem Befreier Deutschlands einen würdige«
Empfang zu geben. Und nirgends schuf die
Natur eme gewaltigere und eindrucksvollere
Kulisse, als sür dieses glückliche Neapel, auf
daS in diesen Tagen die Welt sah.
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Die SA .-Sportabzeichentrüger
traten an

Am Sonntag morgen fand die erste Wieder-
holungsübung fltr das SA .-Sportabz -eichen
statt . Die Stürme des SA .-Pi .-Sturmbanns
lV/172, Calw , standen 7.30 Uhr in Sta m m -
heim und Bad Tein  ach . Ihnen schlos¬
sen sich die übrigen Träger des SA .-Sport-
abzeichens an . Um 8 Uhr sprach Stabchef Luhe
durch Sen Rundfunk zu den im gan -kn Reiche
angetretenen Männern über die Bedeutung
des SA .-Sportabzeichens und der damit ver¬
bundenen Aufgaben im Sinne der Wehr¬
ertüchtigung des deutschen Volkes.

Trotz der teilweise ungünstigen Witterung
wurde der Marsch über 15 Kilometer
in bester Stimmung und kameradschaftlicher
Geschlossenheit burchgeführt . Eine eingelegte
Marschpause wurde durch Entfernungsschätzen
ausgefüllt . Um die Mittagszeit trafen die
Stürme wieder an ihren Abmarschpunkten
ein.

In wenigen Jahren schon wird es eine
Selbstverständlichkeit sein, daß jeder wehr¬
fähige deutsche Mann als äußeres Kennzei¬
chen seiner inüeren Haltung das SA .-Sport-
abzeichen trägt . Wer nicht bei den Letzten sein
will , melde sich sofort bei der SA .-Dienst-
stelle seines Wohnorts ,um sich an einer der
Sportabzeichen - Gemeinschaften
zu beteiligen , die in diesen Wochen überall in
unserer Heimat beginnen . Deutscher , sei rvehr-
haft und stark durch das SA .-Sportabzeichen.
Das bist du deinem Leben, deiner Gesundheit
und Seinem Volke schuldig!

Wald - und Staffelläufe
der Hitlerjugend

Die Hitlerjugend führte Sonntag morgen
in Stadt und Kreis die vom Gebiet angeorb-
netcn Wald - und Staffelläufe durch. In
Calw  waren Mannschaften der HI ., des
Jungvolks , BDM . und der Jungmäbel von
Calw , Hirsau , Stammheim , Altburg und Lie¬
benzell beteiligt . Bei den spannenden Stasfel-
läufcn gingen die Gefolgschaft 1/401 der HI .,
das Fähnlein 1/401, die Mädelgruppe 1/401
und die IM .- Gruppe 1/401 als Sieger her¬
vor . Bei der Siegerehrung auf dem Brühl
ehrte der Sportwart der Gefolgschaft Calw
die siegreichen Mannschaften . Kurz darauf
traf der Leiter der Abteilung für Leibes¬
erziehung im Gebiet Württemberg , Bann¬
führer Heyl,  ein und sprach über die sport¬
liche Ertüchtigung der Jugend . Ein ausführ¬
licher Bericht folgt morgen.

Ein Wandertag erster Ordnung
Der gestrige „Wandertag der Betriebe " ist

in Calw von zahlreichen Belegschaften zu
kleinen Ausflügen in die herrliche Mainatur
benützt worden . Dazu brachten die beiden
„KdF ."-Wanderzüge eine große Zahl Gäste
aus Stuttgart , Luüivigsburg und Marbach
ins Nagoldtal . Man hätte den AuSflüglern
etwas weniger „Maikühle " gewünscht ! Im¬
merhin brach nach einem reichlich frischen Vor¬
mittag wenigstens nachmittags die Sonne
durch und schien den Nest des Tages über gol¬
den vom klarblauen Himmel.

Das Iungenschaftsführerlager
hat begonnen

Gestern abend sind 40 Jungenschaftsführer
zu einem einwöchigen Schulungskurs in der
Jugendherberge in Caliv eingetroffen . Aus
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„Zu einem Mann mit finsterem Gesicht
und verwildertem Barl wie ein Landstreicher
»u einem Mann , der in einer Hütte mitten
im Wald haust wie ein Verbrecher , wir
ein . . . ' Ohnmächtig vor Grimm und Ent-
täuschung prasselte Jasper seinen gestauten
Zorn heraus . Es tat wohl das in alle Welt
hinauszuschreien . . .

„Sehr gut sehr gut ' , lachte Richter aul.
„Ein ausgezeichneter Witz. Fräulein Sten-
hus geht heimlich zu einem Räuber , der im
tiefen dunklen Walde haust . Großartig , allein
schon diese Vorstellung . . . Aber Spaß bei-
feite , man sollte ihr einmal nachgehen und
aufpassen . Kann man misten was alles in
der Welt geschieht? Es gibt da manchmal
Ueberraschungen . Ueberraschungen sage ich
Ihnen da staunt man Wolkenkratzer zu-
fammen . . . '

Jasper hatte sich schon wieder aufgefangen.
„Möchten Sie Fräulein Stenhus vielleicht
heimlich verfolgen . . .?'

„Nicht gerade verfolgen ' , zuckte Richter
„aber es wäre doch ganz interessant , zu wi >-
sen. und dann , meine ich. zum richtigen Auf-
Pasten gehört doch auch daS Nachgehen .'

„Ich habe nicht auf Fräulein StenhuS
aufzupasten ' , wurde Jasper schon wieder
zornig . ..Sie kann meinetwegen machen , was
sie will , sie kann hingehen wohin sie will,
«uch »u ihrem Räuber in den tiefen dunklen

?4us 8tadc und Kreis caliv
dem ganzen Banngebiet sind sie gekommen,
diese jüngsten Führer unserer Pimpfe . Sie
werden im Laufe der Woche auf allen Gebie¬
ten des Juilgvolkbienstes geschult werden , im
Geländebicnst ivie im Sport . Im Nahmen der
tagespolitischen Schulung werden sie von den
wichtigsten Ereignissen in der Welt hören.
Auch weltanschauliche Schulung und Führer-
Heimabende fehlen nicht im Programm des
Führerlagers . Am Samstag werden die Jun¬
genschaftsführer in ihre Heimatorte zurttck-
kehren, ausgestattet mit dem Rüstzeug , das sic
zur .Jungvolk -Sommerarbeit brauchen wer¬
den.

GemeindewaschkücheStammheim
ab heute in Betrieb

Mit Hilfe eines Beitrages der Lairües-
bauernschaft hat die Gemeinde Stamm-
Heim  als erste im Kreis Calw in den letz¬
ten Wochen eine neuzeitliche Gemeindewasch-

kttchc eingerichtet . Eines der alten Gemcinde-
waschhänser wurde instandgeseht , mit einem
neuen Kamin und drei Einweichbottichen
aus Beton versehen und in dem 2g Quadrat¬
meter messenden Raum eine Elektro -Trom-
melwaschmaschine mit Heißwasserspeicher , eine
Wäscheschleuder, ein fahrbarer Spülbottich
und ein Bürste -Trog anfgcstellt . Die Ge¬
meindewaschküche, welche von einer Verwal¬
terin betreut wird und heute den Betrieb
aufnimmt , besorgt täglich die Wäsche von drei
Haushalten . Der anstrengende Waschtag fällt
künftig für die Stammheimer Hausfrauen
fort . Sie bringen lediglich die Wäsche zum
Einweichen , stellen das Heizmaterial (Koh¬
len ) und entrichten für die Waschstunde den
niederen Preis von 80 Rpfg . Das Waschen
selbst besorgt die Verwalterin . Neben dem
Zeitgewinn kommen den Hausfrauen eine
Ersparnis an Waschmittel « und die größere
Schonung der Wäsche zugute.

Die Preffefchau«Zeitung und Anzeige"
beierlicke blMnunx äurck OaupropaZanclaleiler lVlsuer

In Stuttgart  wurde am Samstag
in Gegenwart zahlreicher Vertreter von
Partei , Staat und Wehrmacht , sowie
einer großen Anzahl von Berlagsleitern,
Hauptschriftleitern und Schriftleitern , die im
Kunstgebäude vom Reichsverband der deut¬
schen Zeitungsverleger , Landesverband
Württemberg , eingerichtete große Presseschau
„Zeitung und Anzeige'  feierlich er¬
öffnet . Die Gäste wurden vom Landesver¬
bandsleiter Württemberg im Reichsverband
der deutschen Zeitungsverleger , Verlagslei¬
ter ff -Sturmbannführer Gutbrod,  herz¬
lich begrüßt , der dabei gleichzeitig die Grüße
des zur Zeit in Rom weilenden Präsidenten
der Reichspressekammer , Neichsleiter Amann,
und die Wünsche von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr überbrachte . Nachdem der Red¬
ner allen Mitarbeitern , die sich um den Auf¬
bau der Ausstellung verdient gemacht hat¬
ten , seinen Dank ausgesprochen hatte , kam
er in kurzen Worten auf ZweckundZiel
der Presseschau  zu sprechen. Er verlieh
dabei der Hoffnung Ausdruck , daß der Be¬
sucher der Schau einen kleinen Einblick be¬
kommen werde von dem geistigen und tech¬
nischen Schaffen in der Zeitung . Hierauf er-
öffnete der Leiter des Reichspropaganda¬
amtes Württemberg -Hohenzollern,
Gaupropagandalelter Mauer
die Ausstellung mit einer längeren An¬
sprache, in der er u . a . ausführte:

„Gerade der her ^ taat und die national¬
sozialistische Jeweguu » .ssen den Wert der Zei¬
tung mit all ihren Aufgaben zu schätzen. Ein
moderner Staat und im besonderen ein autori¬
tärer Staat , benötigt die Zeitung nicht nur als
Nachrichtenmaterial, sondern kurzweg als ein
Teil - Instrument zur Führung des
Volkes.  Jeder Mensch, wenn er auch nur den
geringsten Anspruch auf Kultur und Zivilisation
erhebt, kann ohne Zeitung nicht leben, sie ist ge¬
radezu zu vergleichen mit dem täglichen Brot.
Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß eS eine
Selbstverständlichkeitist, daß der Geist einer Zei¬
tung im Neuen Reich dem Geist der national¬
sozialistischen Volksführung entspricht, und daß
wir heute mit Stolz feststellen können, daß eS in
Deutschland keine Zeitung mehr gibt, die nicht
auf dem Boden des Nationalsozialismus steht und
die nicht ihre Aufgabe darin sieht, diesem und
damit der unverfälschten nationalsozialistischen
Weltanschauung zu dienen.

Nicht nur im Text, in der großen Politik wie
auch in der Tagespolitik, sondern auch , m An-

zeigenteil  muß die Zeitung heute den Geist
der neuen Zeit ausstrahlen. Selbst wenn eS sich
nur um reine Wirtschaftswerbung handelt, muß
auch die Anzeige in Inhalt und Gesinnung der
Lauterkeit und den guten Sitten von heute ent¬
sprechen. Die Anzeige gehört zum natürlichen
Bestand der Zeitung — sie schafft nicht nur daS
finanzielle Fundament einer Zeitung und garan¬
tiert damit überhaupt die Existenz einer Zeitung,
sondern ste ist heute das bestmöglichste Werbe¬
mittel für Industrie . Handel, Handwerk, Gewerbe,
Fremdenverkehr. Wohnungsmarkt und Stellen¬
nachweis.

So habe ich als Leiter des Reichspropaganda¬
amts Württemberg und damit als Vertreter des
Neichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda den aufrichtigen Wunsch, daß diese
Ausstellung ihren Zweck erfüllen möge und dazu
beitrage, daß zwischen Zeitung und
Leser ein noch engeres Band der Ge¬
meinschaft  und des sich gegenseitigen Ver-
stehens erreicht wird, und daß die breite Oeffent-
lichkeit Gelegenheit nimmt, durch den Besuch der
Ausstellung Wesen, Gestaltung und Aufgabe der
Zeitung kennen zu lernen und damit früher oder
später die Weiterentwicklung der Presse zu fördern.'

Anschließend an die Eröffnung fand ein
gemeinsamer Rundgang durch tue reichhal-
tige Presseschau statt , der mit der Vorfüh¬
rung des Zeitungsfilms „Der Spiegel
aus Papier'  beschlossen wurde.

Der Gaaleiler besucht die Ausstellung
Das Interesse für die am Samstag im

Stuttgarter Kunstgebäude erösfnete Presse¬
schau „Zeitung und Anzeige ' und der An¬
drang  zu der lehrreichen Darstellung eines
modernen Zeitungsbetriebes übertraf bereits
an den ersten beiden Ausstellungstagen alle
Erwartungen.  Waren es schon am
Samstag 3000 Volksgenossen , die den Werde¬
gang einer Zeitung kennenzulernen wünsch¬
ten, so schwoll diese Zahl bis zum Sonntag¬
abend um weitere 7000 auf rund 10 000 an.
Am Samstagnachmittag ließ sich Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  vom Landesver-
bandsleiter des Reichsverbandes der deut¬
schen Zeitungsverleger , Verlagsleiter ss-
Sturmbannsührer Gutbrod  die Ausstel¬
lung in allen ihren Einzelheiten zeigen. Der
Gauleiter äußerte sich sehr befriedigt über
die umfassende und übersichtliche Darstel¬
lung all der vielen Dinge , die für das Zu¬
standekommen der heutigen Tageszeitung
notwendig sind.
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NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Am Dienstag , 10. Mai,
findet in der „Kanne " abends 8 Uhr Pflicht-
mitglieder -Versammlung der Zelle 04 statt-
(Erscheinen sämtlicher Parteimitglieder und
Anwärter .)
jstarterämter mir betreuten
OrKankLatio nen

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsbera¬
tung.  Die nächste Sprechstunde über Steuer¬
fragen für das deutsche Handwerk , sowi«
Rechtsberatung für Betriebssichrer findet am
Donnerstag , den 12. Mai , von 0—11 Uhr aus
der Kreisleitung , Bischofstraße 2, statt.

NS .-Fraueuschaft . Kreisschnlungs-
letterin.  In nächster Zeit laufen folgende
Kurse : In Waldsee : Für Ortsfrauenschafts-
leitertnnen und deren Mitarbeiterinnen : 28.
bis 28. Mai . In der Gauschul « 2, Stuttgart:
Aufbaukurs für Ortsfrauenschaftsletteriu-
nen 20.—25. Juni : für Abteilungsleiter¬
innen Kultur , Erziehung , Schulung : 11.
bis 13 Juni , für nebenamtliche Kräfte
im Reichsmütterdienst 7.—11. Juni . Dieser
Kurs ist Pflicht , auch für die Lehrkräfte , die
schon «ine Schulung Mitgemacht haben.

Reichsschnlungslehrgang in Norderney 10.
bis 24. Juni . Kosten 22.50, dazu Fahrgeld , das
um 50 A ermäßigt wird . Meldung zu all die¬
sen Kursen an Kreisschulnngsletterin I . Oel-
schläger, Hirsau.

NS .-Fraueuschaft — Deutsches Fraueuwerk,
Ortsgruppe Calw . Die Ortsfrauen-
schaftsleiterin.  Am Dienstga , 10. Mai,
20.15 Uhr , Heimabend.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Montag:

Rach Frühnebeln vielfach heitv bei wieder
ansteigenden Temperaturen.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Zeitweise heiter, tagsüber warm.

*
Calmbach , 8. Mai . Unlängst fand sich die

Belegschaft der Fa . Gauthier zu einem Be¬
triebsappell zusammen - Zum ersten Mal«
zeigte sich die Werkschar in der neuen Uni¬
form . Es fand die Ehrung von neun Betriebs¬
angehörigen statt , die 25 Jahre im Betrieb
sind. Sie wurden durch ein Geschenk erfreut.

Neuenbürg , 8. Mai . Einem Baufachmann
der näheren Umgebung ist es nach langwie¬
rigen Versuchen gelungen , aus Abfallstoffen
aller Art durch ein geniales Bindemittel
hochwertige Baukörper hcrzustellen , ohne Ze¬
ment - oder Kalkzutaten . In Frage kommen
hauptsächlich Pslanzenabfälle , Sägmehl und
bgl - Die Baukörper sind bearbeitungsfährg
wie Holz und Stein , nagelbar , sägbar , armic-
rungsfähig mit Eisen oder Versteifung mit
Holz , unzerstörbar durch allgemeine Einflüsse
und nicht brennbar . Gegenwärtig schweben
Verhandlungen wegen Niederlassung des Un¬
ternehmens im Enztal.

Nagold , 8. Mai . Die Belegschaft Ser Firma
Leitz, Stuttgart -Feuerbach , führte gestern ihre
Betriebsfahrt mit Sonüerzug über Calw

Wald . . . Da rik gar nichts zu spotten vet.
Herr , das merken Sie sich mal . . .'

Richter blieb allem am Büfett zurück.
Seine Menschenkenntnis sagte chm. daß auch
hier nicht alles stimmte . Hinter dieser Wut
und Ablehnung steckte etwas ganz anderes.
Es brauchte sa nicht gerade ein ulkiger Räu-
der mit kinsterem Gesicht und verwildertem
Bart zu sein. Tn mußte man also selber mal
eine Forschungsfahrt veranstalten.

Richter trank noch einen großen Korn , der
erleichterte das Plänemachen und Nachden¬
ken. Der Himmel verlor dann etwas von
seiner grauen Farbe und das Barometer
kletterte nicht mehr in die Tiefe , in der eS
weiß Gott in diesen Tagen nichts zu suchen
hatte.

Martin hatte Ina bis zu den vier Tannen
begleitet . Ter Nebel fiel aus den Wolken und
wälzte sich dick und grau zwischen den Wäl¬
dern hindurch . Eine ganze Stunde lang war
Martin ohne ein Wort neben Ina hergegan-
gen . Er fühlte , daß er den Boden der ver¬
gangenen Wochen unter seinen Füßen ver¬
loren hatte . Sein blinder Haß gegen alle
Menschen war längst einem Hunger nach
menschlichen Stimmen und Wärme gewichen.
Ina war ihm der Inbegriff dieser Wärme
geworden . Sie kam und erfüllte alles mit
ihren Gedanken und mit ihrem Wesen. Es
war gut daß alles so kam. Was morgen fein
würde , mußte sich noch alles ergeben . Nicht
an morgen denken und nicht an eine Zu¬
kunft . Eins wuchs aus dem anderen und
war einfach da . Man konnte dem Schicksal
nicht vorgreisen.

Es war ein stiller , aber inniger Abend ge-
wesen. Gerade im Schweigen lag für Ina
eine Welt voll Hoffnungen , breitete sich daS

Leven mit allen feinen Möglichkeiten auS.
Sie faßen sich gegenüber und horchten einer
aus die Gedanken des anderen . Der Abschied
an den vier Tannen dauerte länger als
sonst. Das Hotel sah mit vielen sekundlichen
Lichtern durch den Nebel herüber.

„Kommen Sie mit und dann wird sich
alles von selbst ergeben !' versuchte Ina mit
übervollem Herzen Martin zu überrumpeln.
Noch fünfzig Schritte und sie hatte gesiegt.

Martin schüttelte nicht einmal den Kopf.
Fremde Menschen . Musik. Lachen, er sehnte
sich mit aller Kraft danach . Aber da war
das andere groß und warnend . War es nicht
schön, sich in seinen Schmerz hinemwühlen
zu können enttäuscht und verbittert zu fein?
Lockend und verheißend stand am Ende der
zwanzig Monate der Ruhm , die Begeisterung
der Menschen . Ehrungen . Monika Hitlers
Liebe und ihr Stolz . Ihre Augen würden
leuchten vor Stolz über seinen Erfolg . Und
dann brach doppelt schwer die Enttäuschung
über ihn herein . Es tat wohl , sich in diesen
Schmerz zu vergraben . Wenigstens daS war
ihm geblieben . Mit diesem Gedanken tappte
er nach dem Wald zurück, ohne sich noch
einmal umzusehen.

Der Wald stand um ihn herum , grau und
feucht. Der Nebel legte sich naß und tröpfelnd
über den Weg, der Atem wurde schwer und
gequält . Tauwetter kam vielleicht und Regen.
Martin blieb stehen. Da oben saßen sie in
warmen Räumen , lachten und sprachen . Eins
andere Welt , hell und einladend , war dort.
Der Nebel legte sich um seine Gedanken wie
bleischwere Arme . Martin wandte sich um
und tappte gehorsam den Weg zurück. Sofort
wich der Nebel zur Seite . Der Wald öffnete
sich wie ein Mantel und gab Martin frei.
Der Nebel umklammerte nicht mehr die Ge-

, danken . Frei und licht ging der Schritt bis

zu den Tannen . Dann bewegten sich die Füße
von selbst bis an den Zaun vor dem Hotel.
Musik wehte mit den Wolken von Tabak auS
den beiden geöffneten Fenstern . Martin hob
den Kopf und iah viele Menschen an . Tischen
sitzen. Tanzten sie nicht? Nein . Und eben ver¬
klang die Musik. Eine geübte klare Stimme
sagte daS nächste Stück an : „Zum Schluß
einen Marsch . . . '

DaS Licht über ihm schnitt Streiken und
Vierecke in den langsam näherrückenden
Nebel. .Wetter - . Tages - und Sportnachrich¬
ten . Abwanderndes Tief , absinkende Tem¬
peraturen . . . Möglichkeit zu neuen Schnee»
fällen . . . ' Jemand klatschte begeistert Bei¬
fall.

„Die Sitzung des Völkerbundes ist »u
Ende . Das Ergebnis war eine Kompromiß-
lölung . . . '

„Ter englische Dampfer ..Suffolk ' lendet
im Kanal SOS .-Rufe auS . Schlepper und
Rettungsdampfer sind unterwegs . . . '

„In den Oehtaler Alpen ging eine schwere
Lawine nieder . . .'

„Das Reichskabinett hat zwei neue Gelehe
verabschiedet .'

Plötzlich war die Welt ganz nahe heran¬
gerückt. Martin stand mitten in dieser Welt,
in der ein Völkerbund tagte , ein Dampfer
Hilferufe aussandte und Gesetze erlassen wur¬
den. Die Stimme des Ansagers galt dem
Menschen da drin und dem hier draußen.
Alles war selbstverständlich und klar . Martin
gehörte doch dazu . Warum sollte der An-
sager nicht auch den Namen Martin Rönne-
beck nennen ? Donnerte die lerne Lawine,
oder schrie ein Mensch um HiNe?

lFottlev »« «
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durch. Endziel war unsere Stadt Nagold , wo
die Gäste, nachdem sie eine Wanderung von
Ebhausen nach Altensteig durchgeführt hatten,
den Nest des Tages verbrachten.

Altensteig , 8. Mai . Mit dem Sommersahr-
plan führt die Rcichspost eine Kraftlinie von
Siinnrersfeld nach Enzklösterl « ein und ver¬
bindet damit wieder das Nagoldtal mit dem
oberen Enztal und gleichzeitig mit der Auto¬
linie Enzklösterle —Wildbad . Es wird ein
zweimaliger Kurs täglich eingefllhrt . Der
vorlicg . Fahrplan hat allerdings noch keine
glückliche Lösung gefunden . Man kann nach
diesem wohl zweimal täglich von Altenstetg
nach Wildbad kommen, dort Aufenthalt neh¬
men und abends wieder nach Altensteig zurück¬
fahren . man kann leider aber in umgekehr¬
ter Richtung von Wildbad oder Enzklösterle
nicht nach Altensteig fahren , um hier Auf¬
enthalt zu nehmen und wieder zurückfahren
du können , weil die Fahrzeiten ungünstig
liegen.

Krendenstadt , 8. Mai - Mit Wirkung vom
1. Mat ab wurde aus Veranlassung des Württ.
Innenministeriums in" der Stadtverwaltung
Freudenstadt eine Rechnungsprüsungsstelle
eingerichtet und mit Bürgermeister Beuttler
tbisher in Dietersmeiler ) besetzt. Die Schaf - '
fung dieser neuen Stelle wurde vom Innen¬
ministerium für notwendig erachtet . Die Auf¬
gaben der Rechnungsprüfungsstelle sind u . a.:
Laufende Überwachung sämtlicher Kassen der
Gemeinde und ihrer Unternehmungen.

Pforzheim , 8. Mai . Samstag früh ereignete
sich auf der Wurmbergerstraße ein Verkehrs¬
unfall . Ein Motorrad mit Beiwagen , bas aus
der Richtung Wurmberg kam, wurde an der
Kurve bet der Einmündung des Heuweges
aus der Fahrbahn getragen und überschlug
sich. Der Lenker sowie die beiden Mitfahren¬
den wurden auf die Straße geschleudert . Zwei
davon erlitten schwerere und einer leichtere
Verletzungen.

Oer 8 port vom 8 oimta§
„Fortuna " ivurcie gestern klarer Oruppensie ^er

Zwei UeberraschnngSergebiusie drachke» Dem
N>ederrhe >»me>ster Fortuna Düsseldori
an diesem Sonntag einen überaus klaren End¬
sieg tn der Gaugruppe III der Deutschen Fuß-
ball -Meisterlciiast ein Einmal kamen die Düssel-
»orier selbst zu einem ziemlich unerwartete » Sch.
Sieg beim ivürtlembergilchen Meister VfB
Stuttgart  und zum anderen erlitt der Sach
ienmeister BE . Hartha,  der sich füns Spiele
lang ungeschlagen halten konnte , in seinem letz¬
ten Kampf ausgerechnet be, Vorwärts
Rasensport Gletwitz  eine hohe 0:5-
Schlappe Fortuna Düsseldors ist nun mit 8 : 2
Punkten aus fünf Spielen ungeschlagener Grup¬
pensieger Hartha nimm , mit 6 :6 Punkten den
zweiten und der PiB . Stuttgart mit 5:7 Zählern
den dritten Platz ein . Fortuna hat nun noch ein
Heimspiel gegen Gleiwitz auSzutragen . in dem
die Rheinländer ihren Vorsprung sicher auf 10:2
Punkte ausdehnen dürsten.

Fortuna Düsseldorf ist also ganz klarer Grup¬
pensieger geworden . Nach den Leistungen die man
von den Rheinländern am Sonntag in der
Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn gezeigt be¬
kam. muh man sagen , mit vollem Rech«. Keine
andere Mannschast war während der Gruppen¬
spiele so beständig wje Fortuna , keine dürfte auch
dem Können nach berufener sein . Teilnehmer der
Gaugruppe III an der Vorschlußrunde zur „Deut¬
schen' zu sein.

Der Endspurt entschied
12 000 Zuschauer sahen in der Adolf - Hitler-

Kampibahn von Fortuna Düsseldorf in der er-
sten Halbzeit wirklich ausgezeichnete Leistungen.
D,e VsB -Verteidigung hatte große Mühe , um
Tore veS Gegners zu vermeiden . Nach dem Weck,
iel änderte sich das Bild . War vorher Düsseldorf
stark im Angriff , so drängte jetzt die Stuttgarter
Elf mit Macht . Da der Innensturm mit Koch—
Schäfer —Lehmann aber ziemlich aussiel , konnten
die zahlreichen Torgelegenheiten nicht auSgenutzt
werden . In der letzten Viertelstunde setzte dann
Fortuna zum erfolgreichen Endspurt  an.
Acht Minuten vor Schluß führte ein Strafstoß
von Kobierski  zum l :0 und fünf Minuten
später schoß der gleiche Spieler auz vollem Lauf
da« zweite Tor . Der verdiente Sieg der Düstet»

borfer wurde von den Zuschauern mit großem
Beifall bedacht. Der VfB . Stuttgart war nur die
ersten 30 Minuten der zweiten Halbzeit tn aus¬
gezeichneter Fahrt.

auk einen Blick
Fußball

Gruppensviel « ,»r
Gnivoe I : Eintra
5:0 Gr «»p» li : T . . ..

04 — Berliner SB . 92 8:0. Gruppe III:VfB . Stuttaart — stortuna Düsseldorf 0:2, VR . Glci-rvib — BC . Hartba 5:0. Gruppe IV : Hannover 86
nencn Alemannia « a» en 6:1. Ht!, Hanau 93 acaenI . SE , Nttrnbera 1:4. Repräleutatiulplel : In Basel:Schweiz B - Württembcra/Baden 2:3.

Aufstiesssplele zur Gaullaa : Gruppe  I : Svvaa.
Ssbrambera — Svvaa . Tübingen 3:0. Gruvvell:Kicker Böhrinacn — SvB . Äcuerbach 0:1.

«rfte Hauptkunde zum Tlchammervokal . TSV.
Munster . - ffB . Austen bau sei, 1:2. TV , Wanaeaaegen Stiittaarter Sportclub 0:3, ML . Heideiiliciniacaen 1. TSV . Ulm 0:1, TvB Gövvingen acaen
Svortsr . Stuttgart 0:1. tzV. Wei,warten - Uimcr
W . 94 .1:1 n . Bert ., M . Tuttlinaen - MN.
KHivenninaen 0:8, SvB . Neckarlulm - UnionBocklnaen 8:1. Svtr . Ekttngen — VfL. Slndelsinac,,
t>:0, SvB . Sötlingen —FÄ . Geislingen 1:1 n. Verl ..
Zpfr . Tübingen — Svvaa . Trucktclfinaen 3:8. KC.Eislingen — FV . Lorch 3:2 n. Verl -, i>B . Neckar¬
gartach — HV. Backnang 4:2. Psllchtsplel der BezirkS-klatse: Stuttgart : PSB . Stuttgart - MB . Obcrtürk,beim 2:5.

Handball
Grupventvlele zur Deutsch«« Handball -Meisterschaft.SvB . Waldhof - SvB . Urach 16:3. Post-SB . Mün-chcn— RtL . Hatzloch 11:5.
Württ . Gaullaa : TGcs . Etuttaart — Stuttgarter

Kickers ISA KSB . Zufkenbaulen — Etzlinaer TSV.3:6. TB . Altenstädt - TSB . Gützen 7:7. Aufstlräs.
svlrle zur Gaullaa : TKem . Schwennlnaen — TGB.
Holsbekm 9:5, TBd . Tailfingen — TB . Korn west-neim 8:12, TGcni . Etzunaen — TBb . Ulm 9:7. End¬
runde der trauen lWiederbolunal : B ?R . Schwen-
niiiaen — ML . Medingen 4:6.

Württ ._ Bezirksklasf«. Gcorgil : Svva ^ SeLbachgegen PSB.
aarter

_ _ - tuttaart 2:9.
TB . ausgefallen.

Lanust «! Stutt-

Hockey
Panktefplekeder Kranen:

»inser Stuttaart 1:0. BfR.
er FB . 94 - vre »,

ellbronn — Stiittaarter
Kicker» 1:1, TGes . Stuttaart — Stuttgarter SC . 1:1,
Eintracht Stuttgart — MR . Galsbura 1"

Großer Erfolg-er Relchsanleihe
Endgültige Aufstockung auf 1600 Millionen NM.

Bei Schluß der Zeichnung auf di« 4>/rProzen-
tigen Schatzanweisungen des Deutschen Reiches
von 1938, 2. Folge , wurde bereits mitgeteilt , daß
die Mitgieder des Reichsanleihekonsortiums , um die
bei ihnen gezeichneten Beträge zuteilen zu können,
um Ueberlassung weiterer 450 Millionen NM . ge¬
beten hatten. Da der dringende Wunsch um einen
zusätzlichen Betrag auch von den Stellen , die vor
Beginn der Zeichnung bereits 250 Millionen NM.
fest übernommen hatten, an die Nelchsbank heran-
aetragen worden ist. sind auch ihnen noch ISO
Millionen RM . zugeteilt  worden . Das
Gesamtergebnis der dor-rwähnten Anleihe beläuft
sich demnach auf 1600 Milli -men RM . Die erfor¬
derliche Konsolidierung der kurzfristigen Verbind¬
lichkeiten des Reiches hat damit w'-^erum einen
bedeutenden Schritt vorwärts gemacht.

Arbeitstagung der NS .-Frauenschaft
in Neuenbürg

Die NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauen¬
werk des Kreises Calw hielt für den Kreis¬
abschnitt Neuenbürg eine Arbeitstagung , die
von allen Amtswalterinnen einschließlich
Zellen - und Blockivalterinncn besucht war.
Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Treutle
eröffnete die Tagung . Dann sprachen die
Kreisschulungslciterin Schwester Johanna
Oel sch lä g e r - Hirsau über Schulungsar-
beit in der NS .-Frauenschaft , Frau Bo li¬
nier - Wildbaö über das Wesen der Schlich¬
tung in der NS .-Frauenschaft und Frau
Eversbusch - Schömberg  über Gesang und
Musik in der NS .-Frauenschaft . Zum Schluß
ergriff Kreisschulungsleiter Pg . Schilling
das Wort und sprach über Zellenlehre.

AL.-krosiv WüNtvmbsrsO w.b.B. —OvsamUeituog:
Q. 8 ov 8vvr . LtuNzart. k'rivärickotrLÜs 13.

Vorlkseleitor arul vsraotv. LcdrikUvltsr lUr 6vo Oos»wt-
ivdklt Her Lcbv»rLVLlcj-WLcdt«insctiUsLlicd̂ llLsixsate»!

k' rivtjrtck ÜLn « Ückesle.
Vsrlss : 8cdv »r2VLl6v »ekt O.m.b.tt. t 'alv . ttotLtivosllruc'kr

^ 1)sl »cktä8er'»i.bs öuekäruckcroi , (Älv.
V. IV. 38: 3700. Lnr Leit tst krelsNstv Ar. 4 xlUtlg.

Moderm
aller Art in großer Auswahl

Paul Riiuchle , am Markt , Calw

Sechingen , 8. Mai 1938

Todesanzeige
Tiesbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Ludwig Gehring
Metzger und Wirt zum »Rößle- -I-

durch einen tragischen Unglücksfall unerwartet rasch
im Alter von 74 Fahren aus unserer Mitte gerissen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

Calw , den 9. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

3oh . Georg Krauß
sagen wir herzlichen Dank . Besonders dan¬
ken wir den Herren Ehrenträgern und allen denen,
dir ihm da » letzt« Geleit gaben

Für die Hinterbliebenen:
Barbara Krauß

Ihr Bruch , 1,
»irck Immer gcüüec , venu 8Ie ein scklecktritrenäe » Lrucßdonck trogen.
Ls kann sucti Brucheinklemmung entstellen , llrs ^en »ie Ihren ärrt.
Lin Onterleid ^druch ist nickt ein still in cker kletrksut , »onckern stellt
eine öouchfeilousstülpunL ctsr unck ist desierungskükiq . Viele Lruck-
leiäenäe kaocn sich mit rillte meiner Lperiolauslükrunz sogar gekeilt.
U . s . schreibt iierr Orskn : . Peile lknen mit , «tsü mein üvppel ^ itiger
I-eistendruck trotr meine » Alters von 62 istiren ckucck ckos irseen Ihrer
konäage vollkommen geheilt ist . Ick ksde nickt , gegen «li « V̂ rükkent-
lickung ckes vonksckreibenr . llrieärick Orsnn , kouer , Koklsu , Kreis
lAokrungen Ostpr ., «len 1. iuni 1937 . " IVeskolb vollen Li« sich veiter
quSlen ? K ,mmen Sie ru mir . 8ie veräen üdar . ssckt sein , vie leicht
uncl dequo „ »ick Ikr kruck rurllckkslten ISöt okn « »Isrren llisenbügel
von stät . cö — on . ääein Vertreter ist kostenlos ru sprechen in : Calw,
«Ittvo « , 11 . Mai von 2 bis S vdr im » otei Tkckler.

L Lukking , Lperisldsncksgist , Köln sticksrck- tVsgner -Ltroüe 16

ülriullilleiaer
vlkNlllMkke
In übersu » reicher Ttusvskl
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Ukvttlilele8llü.-llok calw
kieute ^ denä 8 " likr
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Ein frischer Zaun - w Laudon-
Anstrich Änpfiehll sich auch für

Hren Gartens
Pinsel u.Farben hierfür liefert ^

Drogeris C. Lerosckorkk

Mmtliche öekamttmachlmgen.
Bürgerfteuer 1SS8
An die Arbeitg eber!

Alle Arbeitgeber , die an den Fälligkeitstagen Arbeitneh¬
mer beschäftigen, haben die auf Ser 4. Seite der Steuerkarten
dieser Arbeitnehmer angeforderte Vürgerstener 1988 in den
dort angegebenen "Tetlbeträgen bei der auf den Fälligkeitstag
folgenden Lohnzahlung am Lohn einzubehalten . Die innerhalb
eines Kalendermonats eindehaltenen Bürgersteuerteilbeträge
sin- vom Arbeitgeber bis znm S. des folgende « Kalender¬
monats an die gleichfalls auf Seite 4 der Steuerkarten be¬
zeichnet« Gemeindekasse abzuführen.

Werden - ie fälligen Bürgersteuerbeträge nicht rechtzeitig
abgeführt , so ist ein einmaliger Zuschlag lSäumniszuschlagj
von 2 v. H. des rückständigen Steuerbetrags verwirkt.

Die im Lohnabzugsverfahren erhobene Bürgersteuer für
answärtige Gemeinde » (also bei allen nicht vom Steueramt
Calw ausgestellten Steuerkarten 1938) ist nicht an die Stadt¬
kasse Calw , sondern an die auf Seite 4 der Stenerkarte bezetch-
«ete Gemeindekaffe abznsühre » .

Bet allen Zahlungen ist stets die Steuerart (Bürgerfteuer
1VS8), der Monat für den der Steuerabzug erfolgte , die Zahl
der Arbeitnehmer , denen die Steuer abgezogen wurde , sowie
das den Arbeitgebern im Januar dS. IS . von der Gtadtkafse
mttgeteilte Buchungszeichen (Arbettgcberkonto Nr .) anzugeben.

Abzüge für Porto « sm. find « nznläsfig.
Die ordn « « gsmätzige Einbehaltung « nd Abführung der

Bürgerfteuer » ird durch besoubere Außeukontrolle überwacht.
Soweit die Bürgersteuer durch Einbehalten eines LohnteilK

zu entrichten ist, haftet - er Arbeitgeber für di« von ihm «in-
znbehaltenden Beträge und für deren ordnungsmäßige Ab¬
führung.

Kommt der Arbeitgeber feiner Verpflichtung zur Abführung
der « inbehaltenen Bürgersteuerbeträge nicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist nach, so hat er dies bis zum Ablauf der
Frist der Gemeindebehörde , an die ex die Abführung vorzu¬
nehmen hätte , anzuzeigen . Wenn der Arbeitgeber innerhalb der
Frist weder die Steuer abführt noch die Anzeige erstattet,
wird er wegen dieser Steuerzuwiderhandlung (Steuerhinter¬
ziehung ) nach den Strafvorschristen der Reichsabgabenordnung
bestraft.

Calm , den 6. Mai 1938.
Der Bürgermeister : Göhn « r.

/- >
^ vis glUoklivks Ssburt sinss krüktigsn

^ 8 onkiiLgs- 3ung 6 ki
^ rsigsn hovksickrsut an

6 srii -I<8votai ' Q . l-lai -i- uri6
gsb . Sekmick

Caliv , clsn 8 . ^ ui 1938.
r. Tt. Krsiskronksnkous

^ _ _ >
Am Mittwoch in Lalw : Hotel Waldhorn v. morg . 9—Ig Uhr abds

Ohne Messer  Schönheitsfehler
entfernt schmerzlos

Damenbarl , Hauterhöhungen,
Muttermale , Leberflecken, Linsen,
Warzen , Pickel , Mitesser , Gesichts¬
röte , Kopsschuppen und alle Haut¬
unreinigketten . Büstenpflege.
Radikalmittel für Sommer-
sprofsen , Spezialmittel f. Haar¬

ausfall . Falten , Runzeln»

schlaffe Haut , Mitesser ver¬
schwinden durch neues Verfahren
unter Garantie.
Dutzpflege : einfach, schnell und
schmerzlos werden Eie sofort von
Ihren Hühneraugen , Hornhaut,
usw. befreit . Graue Haare find
weg ohne Darbe . Prospekt grat.

NM L.M « , SlulWrl-W, ILS » ---'-« .

kÄkriÄöei'
in allen Preislagen

^uk V̂nnsck katenaadlunL

6 dr .VV!ä maier , 7ei 308

Korbwaren
von Facharbeitern fachmännisch
hergestellt und von ersten Firmen

bezogen , gut und billig bei

Reichert
Zu oerkausen:

1 älterer Bodeose « mit
Wanne

1 SltererHerd
1 Kaffeeröstmaschine
1 iilterer Eiskonservator

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
d». Bl.

1 Wagen

TorsM-Toriftre«
wird am Dienstag erwartet. Be¬
stellungen wollen sofort angegeben
werden,damit Zufuhr au» Waggon
erfolgen kann.

Köhler L Pflaum,
«eil der Stadt . Tel . 208

Eine mit dem S. Kalb 36 Wochen
trächtige,fehlerfreie

NlOuh
setzt dem Verkauf au»

Soh ». Pfromme «, Smkerg

Mittwoch  morgen 10 Uh«

Versteigerung
im Lokal . Auskunft Schulstr. 1.
Zur Versteigerung kommen : ver¬
schiedene Möbel , Betten und
Hanshallungsgegenstiinde.

3 . A.: Fr . Hennesarth,
Versteigerer für Kreis Lalw

Für sofort oder später

Mädchen
auch Anfängerin , für kalte Küche
und Büffet ebenso ein

Kochsröulein
ür Stuttgart oder Heilbronn ge»
«cht.

Angebote unter W . 3 . 1V7 an
di « Geschästsstellr ds . Bl.

4 Mmr silvie
10  Hilsrarbeiier

sucht »um sofortigen Eintritt.
Fahrtgeld Irrt, Auslösung.

Karl Srieoheimer , Bauunter-
nehmung , Leonderg , Telefon 238

Beziehen Sie sich auf die
» Schwarzwald - Wacht-
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